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3)to^n.
3nt Kornfelb gtänjt roic pelles 'Slut
Her attotjn unb feine fcpöne ©lut,
So rot mie früher Sonnettbronb,
5)urd)ftrobIt bos reife Sommerlanb.

3)te fnlterleicpten 93liiten roepn
3m morgen&üplen SBinb unb ftepn
SBie 3euernugen, tief unb grofj,
©eborgen in bcs Kontfelbs Scfjofj.

Çermattn ©ofmatm.

^3oIftifcf>c SRtntbfdjau.
SBeim bie Sd)iuei3 aud) neutral ift,

b. I), roenn fie fid) nid)t 3ur ©rreicbung
madjtpolitifcber 3iele bem -einen ober
anbern Staatenblod anfdjliefet unb in
Kriegsfällen jebermanns greunb unb
niemanbs geinb fein rotll, fo Bebeutet
bas bod) nidjt, baff es für uns feine
aubenpolitifdje Probleme gäbe. 3nt @e»

genteil — fogar reibt billige unb folgen»
fdjrocre. Das paffioe Perbaltcn in Ben

3BeItIjänbeIn birgt bie ©efabr in fid),
bafs man in ber allgemeinen ©ntroidlung
3uriidbleibt, fid) plöflid) ifoliert ftebt unb
getoärtigen muh, in entfebeibenben
Slugenblidcn als quantité négligeable be»

trautet 3U roerben. SR it ber Katifgie»
rung ber 3ur3eit en gros fabrgierten
Scbiebsoerträge ift es nidjt getan. Slud)
mit ber 3ugebörigfeit 3um Pöltcrbunb
nidjt. ©s gebort ba3U ein aftioes SRit»
geben, ein fié Pemerfbarmadien in Sin»
gelegenbeiten, bie non ben ©rohftaaten
im ©eifte bes 3ntperialismus unb ber
materiellen Heberlegenbeit 3U „löfen"
oerfudjt roerben. Die Pefch-eibenbeit ift
eine 3ier — in politicis aber eine
Sdjroädje, ja ein febroerer gebier. Se»
fonbers beute, ba fidj bas Kingen roe»

niger um holte unb fdjöne Sb-eale als um
reale 333irtfd)aftstnertc breht- So febt
nun feit einiger 3eit audj bei uns bie
Kritit an ber aubenpolitifdjen gührung
ein, bie man als 3U roeid), 3U gebunlben
unb ibeenlos empfinbet. ©eroiffe Küd»
fidjtcn binberten oielleidjt bis jefet bie
bürgerlichen Parteien unb 3citung-en,
beutliiber 3U roerben, fo bafs ber Singriff
oom linfen glügcl 3uerft ein fdjiefes ©e»
fcdjtsbilb ergab. Die P-cro-egung febt fidj
aber nadj redjts fort, fo bah fid) ber
Punbcsrat roobl ober übel an ben Sopf
mit bem Bethen 23rei heranmachen muh-

Die Sllarmnad)rid)t, bah bie 33-erei»

uigten Staaten ben 3) o u n g PI a n
nidjt unter33eid)nen roetben, ift nid)t
tragifd) 3U nehmen. SBafbington — bas
roar ja für ben ©rohteil ber 3citungs=
lefer roäbrenb ber tarifer Perhanb»
lungeu immer etroas llnocrftänblidjcs —
bat amtlid) mit bem Sîeparationsproblem
roenig ober nichts 3u tun, obfdjon Slme»
rifa Hauptgläubiger ift, roeil bie Slnte»
rifaner bie ©ntcntcfcbulben bisher nidjt
um einen ©ent berabfebten unb bie 33er»

fnüpfung biefer grage mit ber beutfdjcn
Kriegsfcbulb ftridtc -ablehnten. Die ©r»
flärung Hoooers ift nur eine Perftär»
fung biefes Srennungsftridjes.

3Beit rostiger ift bie neue SBirtfdjafts»
politif in 11. S. Sl., bie man mit bem
Sitel „a m er if an i fdj e ©efabr"
nidjt übertrieben femt3eidjnei. Die
Sdjub3oIImauer roädjft- Die ©infulji' aus
©uropa unb Slfien roirb auf allen Pro»
buttionsgebieten erfdjrocrt. llmgefebrt
überfdjroemmt bas amerifanifdjc Kapital
bie auslänbifdjen SRärfte Beforgniserre»
genb. 33efonbers-Dcutfdjlanb (beff-en 3n=
lanbfparanlagen auf einen Drittel ber
33orfriegs3eit surüdg-egangen finb unb bas
für bie fteuerfreie 500 9Kitlionen=Keid)s=
anleibe nur 170 SRillionen, oon Sparern
bes Klein» unb SRittelftanbes aufbraibte)
ftebt ber DoIIarinoafion biamm» unb
[djuhlos offen. 3B-as oon feiner Sabuftrie
irgenbroie rentable fdjeint, roirb oon am-e»
rifanifdjen Kon3ernen aufgefauft. Slud)
in anbern Staaten greift Slmerita in
bas 333irtfd)aftsgetrieBe, unb es Ijciht
einfach: untergeben ober mit Dollars
weiterarbeiten. Sßeldjes bie golgcn, roirt»
fd>aftlid)e unb politifdjc, biefer Peram-eri»
fanifierung fein roerben, ift beute nod)
nid)t ab3ufeben. ©s fann baraus bie
33erflcdjtung aller Sntereff-en in einem
einigen Organismus mit ber 3entrale
II. S. Sl. roerben ober aber aud) eine
neue ©ruppierung oon 3Birtfcbaftsgeg»
nern, beren SRadjtmittel unocrgleidjlid)
gröber fein roerben als 1914. Unb bas
tonnte roieber Krieg bebeuten...

SPirtfdjaftsforgen treiben ben ägpp»
tifdjen König auf eine "Keife burd) ©u=
ropa. Sluf Siegppten Iaften immer
nod) frembc Kapitulationen, bie ben
Sluslänbern mehr Kedjte unb Porteile
geben als ben 33iirgern bes eigenen San»
bes. Diefes 3odj 311 erleiibtern, ift ber
eigentliche, natürlid) nid)t auspofaunte
3roed ber 33ifiten in 31 er lin, Konbon unb
"Paris. 3n Sern mag ber Pefud) fdjon
mehr nur eine freunblidjc Keocren3 oor
ber Schönheit bes fianbes unb ber Düd)»
tigfeit fdjroeiserifiher Slrbeiter in Slegpp»
ten fein.

Die ägpptifdjen "Pläne finb gar nidjt
fo utopifdj. Das Selb ft b eft im»
m u n g s r e d) t rourbe nun -einmal pro»
flamicrt unb roirb immer roieber als
SBaffc unb Signal 3um Kampf oer»
roenbet. 3n Deutfdjlanb haben lalle SJiin»
berheiten unb folonifierten Sölfer einen
Helfer, ber fid) nicht befdjroidjtigen lägt,
bis er hat, roas er erftrebt. 3Bot)I rourbe
an ber SRabriber Dagung bes 33ölfer»
hunbsrates, ber infolge bes englifdjen
llmfturses nur Kleingefdjäfte erlebigte,
bie SRinberheitenfragc roieber in bie
Slftenmappe oerftaut. Doch Strefemann
hat bas Drattanbum für bie nädjftc
SoIIoerfammlung angcmelbct unb er bat
fogar bas Slnfdjlubredjt oölfifd) oer»
roanbter Stämme unb Staaten poftu»
liert, bas beifet ben Slnfd)lufe Ocftcrrcidjs

an Deutfdjlanb 3ur Disfuffion geftellt:
ein 3eirb>en, wie ftarf fidj bas Keid) auf
bem neuen ©runb bes Sloungplancs
fühlt- 3n biefer hödjft fomplcren Singe»
legenbeit ber Ktinoritäten haben nicht
nur granfreidj unb Stalien, bie nadj
einem Slrtifel SRacDonalbs fehr neroös
aufjudten, Kaftanien im geuer, fonbern
oor allem ©nglanb, beffen Dominien im»
mer mehr fiuft jeigen, fclbftänbig burd)
bas SReer ber internationalen Po lit it
3U fegein. Die ägpptifdjc grage ift nidjt
bie einige Sorge fionbons; bie ©rfolgc
ber Unabhängigteitspartei in ben alten
Surenftaaten unb im Kaplanb roerben
auch bie Selbftänbigteitsbeftrebungen in
anbern Dominien iteuerbings fdjürcn.
Sßcnn bann nod) bas internationale Ka»
pit-al mit beftimmten Slbfidjten in ben
Kampf eingreift, fo roirb bas Imperium
eine fdjroere Krife 3U beftchen haben).
SRacDonalb betommt hier Püffe 3U
tn-aden, bie ihn fehr toobl oon ben brin»
genben Slufgabcn ber innern Konfolibic»
rung ablentcn tonnen.

3ft es in Deutfdjlanb Hugcnbcrg, ber
beutfdjnationale Quertreiber, ber ben
Krebit im Sluslanb 3u fabotieren fud)t
unb ber Kcgierung fehr läftig in ihr
ohnehin nicht Ieidjtes Hanbrocrt pfufdjt,
fo finb es in grantre id) -eine Kerbe
oon Scbroären im fo3iaIen Körper, bie
einen geregelten Staatsbetrieb nidjt auf»
fommen laffen wollen. Die .Gchr-er»,
Poft» unb Dertilftreifs jeigen, bah Per»
fchiebenes faul fein ntuh- Dann fchlampt
bie Dts3iplin in ber Slrmee, in ben Par»
teien tlaffen bösartige Kiffe, bie ihre
parlamentarifdje gunftion unb bamit bas
bemotratifdjc Spftcm bebroben. Kur
irgenb eine grohe Stttion, bie 3ur Steh
Iiingnahmc unb 3ur Pilbung eines fo»
liben SKehrbeitsblodes 3toingt, tonnte ba
Heilung bringen. (x)

©tbgettöfftfebes.

Die 3roeite Seffionsroocbe bes lia»
tionalrates roar eine fogenanntc
intereffante SBodje. Sie roar, minbeftens
in ben erften Sagen, reid) an 3toifdjen=
fällen, 3roifdjenrufen, präfibcnticllen Kü=
gen, ©lodengcfdjellc unb Slneinanber»
prallen oon ©cgenfäljen. Pei ber Pera»
tung bes ©efchäftsberidjtes bes Polt»
tifdjen Departements griff ber Slargauer
So3iaIift Sl. Scbmib ben gall Koffi auf,
um bem ©bef bes Politifdjen Departe»
ments ocrfdjiebenc ©robheiten an ben
Kopf 3U roerfen, roie Kiebebienerei, ftan»
balöfes ?la^gcben unb ©cfäbrbung ber
Selbftänbigteit ber ©ibgenoffenfdjaft.
©egen Kuhlanb fei man ablebnenb, g-e»

gen italien nur allsu roillfährig- Pun»
bc5rat Ptotta ging in feiner fadjlichen
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Mohn.
Im Kornfeld glänzt wie Helles Blut
Der Mohn und seine schöne Glut.
So rot wie früher Sonnenbrand,
Durchstrahlt das reife Sommerland.

Die falterleichten Blüten wehn
Im morgenkllhlen Wind und stehn

Wie Ieueraugen, tief und groß,
Geborgen in des Kornfelds Schoß

Hermann Hofmann.

Politische Rundschau.
Wenn die Schweiz auch neutral ist,

d. h. wenn sie sich nicht zur Erreichung
machtpolitischer Ziele dem einen oder
andern Staatenblock anschließt und in
Kriegsfällen jedermanns Freund und
niemands Feind sein will, so bedeutet
das doch nicht, daß es für uns keine

außenpolitische Probleme gäbe. Im Ge-
genteil — sogar recht kißlige und folgen-
schwere. Das passive Verhalten in den
Welthändeln birgt die Gefahr in sich,

daß man in der allgemeinen Entwicklung
zurückbleibt, sich plötzlich isoliert sieht und
gewärtigen muß, in entscheidenden
Augenblicken als guantitê iwAliZeuble be-
trachtet zu werden. Mit der Ratifizie-
rung der zurzeit en Aros fabrizierten
Schiedsverträge ist es nicht getan. Auch
mit der Zugehörigkeit zum Völkerbund
nicht. Es gehört dazu ein aktives Mit-
gehen, ein sich Bemerkbarmachen in An-
gelegenheiten, die von den Großstaaten
im Geiste des Imperialismus und der
materiellen Ueberlegenheit zu „lösen"
versucht werden. Die Bescheidenheit ist
eine Zier — in politicks aber eine
Schwäche, ja ein schwerer Fehler- Be-
sonders heute, da sich das Ringen we-
niger um hohe und schöne Ideale als um
reale Wirtschaftswerte dreht. So setzt

nun seit einiger Zeit auch bei uns die
Kritik an der außenpolitischen Führung
ein, die man als zu weich, zu gebunden
und ideenlos empfindet. Gewisse Rück-
sichten hinderten vielleicht bis jetzt die
bürgerlichen Parteien und Zeitungen,
deutlicher zu werden, so daß der Angriff
vom linken Flügel zuerst ein schiefes Ge-
fechtsbild ergab. Die Bewegung setzt sich

aber nach rechts fort, so daß sich der
Bundesrat wohl oder übel an den Topf
mit dem heißen Brei heranmachen muß-

Die Alarmnachricht, daß die Berei-
nigten Staaten den Voung-Plan
nicht unterzeichnen werden, ist nicht
tragisch zu nehmen. Washington — das
war ja für den Großteil der Zeitungs-
leser während der Pariser VerHand-
lnngen immer etwas Unverständliches —
hat amtlich mit dem Neparationsproblem
wenig oder nichts zu tun, obschon Ame-
rika Hauptgläubiger ist, weil die Ame-
rikaner die Ententcschulden bisher nicht
um einen Cent herabsetzten und die Ver-

knüpfung dieser Frage mit der deutschen
Kriegsschuld strickte ablehnten. Die Er-
klärung Hoovers ist nur eine Verstär-
kung dieses Trennungsstriches.

Weit wichtiger ist die neue Wirtschafts-
Politik in U.S.A., die man mit dem
Titel „amerikanische Gefahr"
nicht übertrieben kennzeichnet. Die
Schutzzollmauer wächst- Die Einfuhr aus
Europa und Asien wird auf allen Pro-
duktionsgebieten erschwert. Umgekehrt
überschwemmt das amerikanische Kapital
die ausländischen Märkte besorgniserre-
gend. Besonders-Deutschland (dessen In-
landsparanlagen auf einen Drittel der
Vorkriegszeit zurückgegangen sind und das
für die steuerfreie 500 Millionen-Reichs-
anleihe nur 170 Millionen» von Sparern
des Klein- und Mittelstandes aufbrachte)
steht der Dollarinvasion dämm- und
schutzlos offen. Was von seiner Industrie
irgendwie rentable scheint, wird von ame-
rikanischen Konzernen aufgekauft. Auch
in andern Staaten greift Amerika in
das Wirtschaftsgetriebe, und es heißt
einfach: untergehen oder mit Dollars
weiterarbeiten. Welches die Folgen, wirt-
schaftliche und politische, dieser Verameri-
kanisierung sein werden, ist heute noch
nicht abzusehen. Es kann daraus die
Verflechtung aller Interessen in einem
einzigen Organismus mit der Zentrale
U.S.A. werden oder aber auch eine
neue Gruppierung von Wirtschastsgeg-
nern, deren Machtmittel unvergleichlich
größer sein werden als 1914. Und das
könnte wieder Krieg bedeuten...

Wirtschaftssorgen treiben den ägpp-
tischen König auf eine Reise durch Eu-
ropa. Auf Aegypten lasten immer
noch fremde Kapitulationen, die den
Ausländern mehr Rechte und Vorteile
geben als den Bürgern des eigenen Lan-
des. Dieses Joch zu erleichtern, ist der
eigentliche, natürlich nicht ausposaunte
Zweck der Visiten in Berlin, London und
Parks. In Bern mag der Besuch schon
mehr nur eine freundliche Reverenz vor
der Schönheit des Landes und der Tüch-
tigkeit schweizerischer Arbeiter in Aegyp-
ten sein.

Die ägyptischen Pläne sind gar nicht
so utopisch. Das Selb st b est im-
mungsrecht wurde nun einmal pro-
klamiert und wird immer wieder als
Waffe und Signal zum Kampf ver-
wendet. In Deutschland haben alle Min-
derheiten und kolonisierten Völker einen
Helfer, der sich nicht beschwichtigen läßt,
bis er hat, was er erstrebt. Wohl wurde
an der Madrider Tagung des Völker-
bundsrates, der infolge des englischen
Umsturzes nur Kleingeschäfte erledigte,
die Minderheitenfrage wieder in die
Aktenmappe verstaut- Doch Stresemann
hat das Traktandum für die nächste
Vollversammlung angemeldet und er hat
sogar das Anschlußrecht völkisch ver-
wandter Stämme und Staaten postu-
liert, das heißt den Anschluß Oesterreichs

an Deutschland zur Diskussion gestellt:
ein Zeichen, wie stark sich das Reich auf
dem neuen Grund des Boungplanes
fühlt. In dieser höchst komplexen Ange-
legenheit der Minoritäten haben nicht
nur Frankreich und Italien, die nach
einem Artikel MacDonalds sehr nervös
aufjuckten, Kastanien im Feuer, sondern
vor allem England, dessen Dominien im-
mer mehr Lust zeigen, selbständig durch
das Meer der internationalen Politik
zu segeln. Die ägyptische Frage ist nicht
die einzige Sorge Londons? die Erfolge
der Unabhängigkeitspartei in den alten
Burenstaaten und im Kapland werden
auch die Selbständigkeitsbestrebungen in
andern Dominien neuerdings schüren.
Wenn dann noch das internationale Ka-
pital mit bestimmten Absichten in den
Kampf eingreift, so wird das Imperium
eine schwere Krise zu bestehen haben.
MacDonald bekommt hier Nüsse zu
knacken, die ihn sehr wohl von den drin-
genden Aufgaben der innern Konsolidie-
rung ablenken können.

Ist es in Deutschland Hugenberg, der
deutschnationale Quertreiber, der den
Kredit im Ausland zu sabotieren sucht
und der Regierung sehr lästig in ihr
ohnehin nicht leichtes Handwerk pfuscht,
so sind es in Frankreich eine Reihe
von Schwären im sozialen Körper, die
einen geregelten Staatsbetrieb nicht auf-
kommen lassen wollen- Die Lehrer-,
Post- und Textilstreiks zeigen, daß Ver-
schiedenes faul sein muß. Dann schlampt
die Disziplin in der Armee, in den Par-
teien klaffen bösartige Nisse, die ihre
parlamentarische Funktion und damit das
demokratische System bedrohen. Nur
irgend eine große Aktion, die zur Stel-
lungnahme und zur Bildung eines so-
liden Mehrheitsblockes zwingt, könnte da
Heilung bringen. (X)

Eidgenössisches.

Die zweite Sessionswoche des Na-
tionalrates war eine sogenannte
interessante Woche. Sie war, mindestens
in den ersten Tagen, reich an Zwischen-
fällen, Zwischenrufen, präsidentiellen Rü-
gen, Elockengeschelle und Aneinander-
prallen von Gegensätzen. Bei der Bera-
tung des Geschäftsberichtes des Poli-
tischen Departements griff der Aargauer
Sozialist A- Schmid den Fall Rossi auf,
um dem Chef des Politischen Departs-
ments verschiedene Grobheiten an den
Kopf zu werfen, wie Liebedienerei, skan-
dalöses Nachgeben und Gefährdung der
Selbständigkeit der Eidgenossenschaft.
Gegen Rußland sei man ablehnend, ge-
gen Italien nur allzu willfährig- Bun-
desrat Motta ging in seiner sachlichen
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©rroiberung nicht auf bic Ausfälle
Sdjmibs ein, fonbern befdjräntte fiel)
barauf, 311 erflären, bah ihm bie <£rle=

bigung bes galles 9?offi audj nidjt ge=
falle, fie roar rober ber ein3ig mögliche
©bfdjluh biefer Affäre, lieber biefe Dar»
legung entrüftete fid) rober bie gan3e fo»
sialbcmofratifdje grattion unb legte ©ro=
teft gegen eine berartige ©ebanblung
ibrer Anfragen ein. — Stur? nadjbem
biefer ©roteft oerïlungett roar, gerieten
3toci Deffiner, ber So3ialift ©orella unb
ber Ronferoatioe ©olar roneinanber. Der
erftere griff bie SR et!) oben SRottas unb
feiner fonferoatioen greunbe im Deffiti
febarf an, roogegen fidj ber lebtere ebenfo
fdjarf 3ur ©Sehr febte. (Es from 3roifd)cn
ben beiben fogar 3U febr unparlamen»
tarifeben ©usbrüden, ebe bic ©räfibenten»
glode 9?ube fdjaffen tonnte. Da Serr
SBaltber, nad)bem er fid) ©übe oer»
fdjaffte, 311 bebenten gab, bah man bier
im Parlament unb nid)t im teffinijdjen
©rohen 9tat fei, tarn es roieber 311 einem
©roteft, ber allerbings aus ©ellinsona
tarn, roo ber ^3räfibent bes Deffiner
©rohen fRrotes beauftragt rourbe, in
Sern roegen biefer ©emertung 3U pro»
teftieren, ba ber Deffiner ©robe ©at
aud) nidjt fdjfcdfier als ronbere ©arla»
mente fei. — ©eint ©bfdjnitt Rultur,
9Biffcnfdjaft unb Runft aber, rois ©a»
tionalrat 3immerti bie tulturelle ©ot
bes Deffins als ftf»roei3erifd)cs Problem
barftclltc unb ©unbesrat "tßilet biefe
©usfübrungen bereitroilligft entgegen»
nabm, Härte fid) aud) ber Deffiner Sim»
met roieber auf. — ©afd) rourbe nod)
bic Gtaatsrcdjnung pro 1928 erlebigt
unb bann begann man mit bem roidj»
tigften Draftanbum ber Seffion, mit ber
©euen ©etreibeorbnung. — Sor allem
einigte man fidj am grertag nod) grunb»
fäblidj über bas ©intreten. ©ei ber ©b»
Stimmung ftimmten bie Rommuniften
bagegeu, bie So3ialbernoîraten enthielten
fid) ber Stimme, bie übrigen Parteien
ftimmten gcfdjtoffen bafür.

Der Stänberrot beriet in ber 3mei=
ten Geffionsroocbe bas ©nteignungsgefeb,
genehmigte ©efdjäftsberidjt unb ©edj»
Illingen ber ©unbesbabnen unb bief) bie
©infebung ber SRilitärfpartommiffjon mit
24 gegen 15 Stimmen gut- Dabei rourbe
aber bodj betont, bah biefe Rommiffion
cigentlidj überflüffig fei, ba bic ©us»
gaben bes SRilitärbepartements foroiefo
nielfad) tontrolliert roürben.

Um 13. bs. trat bie bereinigte
©unbesoerfammlung 3iifammen,
bei ber 159 ©ational» unb 41 Gtänbe»
rate anroefenb roaren. ©s rourben aus»
fdjlieblid) bie 113 93egnabigungsgcfud)c
bebanbelt. 3ur Distuffion gaben nur
roenige gälte ©nlah, faft alle ©efudje
rourben nach ben Einträgen ber Rom»
miffion erlebigt.

Um 13. 3uni beging O b e r ft f 0 r p s »

tommanbant 9?. ©3 eher in ootter
geiftiger unb törperlidjer grifdjc feinen
80. ©eburtstag. Oberftïorpsïommanbant
2Beber, ber beute nod) an ber militär»
roiffenfdjaftlid)cn Abteilung ber ©ibg.
Dicljnifdjen Socbfcbule als fiebrer bo^iert,
rourbe 1849 in 3ürid) geboren, îatn 1880
oon ber guhartillerie in ben ©eneral»
ftab, 1901 rourbe er 2Baffend)ef ber ©e*
nietruppen, in roetdjer Stellung er uotte

23 3aljre oerblieb. 1895 batte er ein
3ttfantcrie»©rigabc=Rominanbo erhalten,
1897 rourbe er Stabschef bes 3. ©rtnee»
torps, 1908 Obcrftbioifionär, 1918
Oberfttorpstommanbant. 3m gebruar
1924 nabm er als Sßroffendjef ber @c»

nietruppen ©bfdjieb oon feinen ©enic»
offneren,

3ni 3abre 1928 oerinebrten fid) bie
töbtidjen Strobettoerfebrsunfällc gan3
bebeutenb. ©egen 275 töblidje Unfälle
im 3abre 1927, roelcbc burdj 9Rotor»
fabi'3euqe oerurfadjt rourben, rourben
1928 384 gesäbft.

©us be» Ratttoitett.
SB ro f e I ft a b t. 3ni ©Iter oon 90

3abren ftarb in ©ufel Rommeräienirat
Otto ©ödjlin, ftclloertretenber 23orfit=
senber bes Sauptoorftanbes ber beut»
fdjen Sanbelstammer in ber Sdjroei3- —
91m 12. bs. nachmittags rourbe im
2Balbe auf ber ©brifd)ona eine grau,
bie mit ibrem 7jährigen Rnaben bort
fpa3ieren ging, oon 3ioei ©urfeben über»
falten. Sic riffen ibr bie i5an!btafd)c
aus ber £anb unb oerfdjroroniben. Die
poli3eitidjen ©adjforfdjungen haben nodj
311 feinem Ergebnis geführt.

greiburg. Der ©oftbirettor oon
9©urten, £crr Rar! Röster, foroic ber
©abnbofoorftanb bes Stäbttbcns, §err
SBotantben, fonnten oor fur3cm ihr 40»
jähriges Dicnftiubitäum feiern.

©Irorus. 3n 2Bien ftarb im Sttter
oon 37 3abren bic SBitbbauerin Unna
9Jtargaretbe Sd)inbler oon 99totIis, eine
Dodjter oon gabrifant griebrid) Sdjinb»
ter»3enut) in Rennelbad). Sie hatte ron
ber Runftfd)ule in ©enf ftübiert unb roror
oor 4 3afjren nad) 333ien überfiebelt, roo
fie fidj in ber Runftroelt einen geadjteten
Stamen madjte.

©raubünben. 23ei einem oöni
Unteroffi3iersoerein ©hur oeranftatteten
glugtag ftür3te bie befannte SRiincbner
gattfd)irmabfpringerin gräutein Seilt)
Dufjniar mit bem gattfd)irm in ben
SRbein. Das Stridroerf bes Sibirmes
oerfing fi^ in ben Steinen unb 30g bie
9Ibgeftür3te mit in bie Diefe. Das gräu»
lein oerfudjte 3U fdjroimmen unb fdjrie
um Sitfe, oerfibroanb aber in ben SB et»

ten, nodj ehe ihr Silfe gebrudjt roerben
fonnte. Die ßeiibe fonnte eine Stunbe
fpäter geborgen roerben. — 3n ©hur
ftarb am 13. bs. Soffdjaufpicler SRari»
mitian spaut Deorient, Iiangiäbriges SRit»
gtieb bes SBiener SBurgtbeaters.

fi u 3 e r m 9lm 14. bs. oormittags
ftiir3te oberhalb bes Dorfes SBeggis ein
getsbtod oon minbeftens 100 Rubif»
meter über bie Sänge bmab, rafierte
im SBudjenroalb eine 10 SReter breite
Strohe unb blieb, nadjbem er in sroei
Stüde 3erfprungen roar, fnapp oberhalb
bes Dorfes liegen. — 3n ©reiten bei
©rofjroangen rourbe bei Strbeiten im
©ienenbaus ber Scbmieb gram gebh
mann»©eiheter oon ben ©ienen fo 3er»
ftodjen, bah er einen Ser3fdjtag erlitt,
bem er erlag.

St ©alten. Da fidj bie Rräben im
Ranton 3U ftarf oermebrten, rourbe im
SBinter Rrieg gegen bas Staubgefinbet
geführt, ©s rourben über 10,000 Rräben

abgefd)offen unb ift nun 31t erboffen, bah
fidj Singoöget unb 3ungbafen roieber
oermebren.

Sdjrot)3. Strälat Dr. Sltois Subcr,
9teftor bes Rollegiums SRaria Silf,
rourbe autählicb feines golbenen Striefter»
jubitäums in 9Inerfennung femer grohen
©erbieiifte oom Zapfte 3um apoftolihben
93rotonotar, einer ber bötbften Prälaten»
roürben, ernannt.

D e f f i n. ÏBie bas S$oli3eibcpartement
bes Rantons mitteilt, bat ber Sdjroeher
Ronfut in SRailanb beit bort einge»
fperrten Steretti befudjt, ber fidj in guter
©efunbbeit befinbet unb fitb über bic
©ehanbtung nidjt beflagte. — Das tef»
finifdjc Strafgcri^t oerurteiltc einen ge=
roiffen Sluguft Sdjreper aus Sugano, ber
©otbroaren im SBerte oon gr. 37,000
oeruntreut hatte, 3U einem 3abr ©c»
fängnis. Sdjreper ift nadj ber ,,Süb=
fd>roei3" Offi3ter ber ©btenlegion.

3 ü r i d). Der 3ürd)er Stabtrat bc»

antragt bem ©rohen Stabtrat, ber ©e»

noffenfd)aft Stubentenbeim art ber ©. D.
S- einen einmaligen ©eitrag 00p gr.
30,000 3u geroäbren unb fid) mit gr.
20,000 am ©enoffenfdjaftsfapital 311 bc»

teitigen. Das Stubentenbeim fotT eine
gute Serpflegung 311 mähigen greifen
unb eine billige ÏBobngetcgenbeit bieten,
îtud) bie ©rftettung oon Sportpläben
ift in îtusfidjt genommen. Die ©rün»
bung bes Seimes roirb ca. gr. 650,000
erforbern. — Der in ben 3njan3iger»
iaijren ftebenbe Otto tprobft»fiang aus
Oberrieben bat ein ©efdjohboot erfunben,
mit bem ttmerifa Don ©nglanb aus in
12 Stunben erreicht roerben fann. Die
engtifdjc 9îegierung foil bem ©rfinber
1 SCRitlion ©funb Sterling (25,000,000
granfen) für bie ©rfinbung angeboten
haben. — 91m 18. bs. oormittags erpto»
bierte ant 3ürd;er Oberfee auf ber gabrt
sroifdjen S^merifon unb 9tuoten ber
9Rotor eines fiebifcbtffes. Die Rleiber
ber 5 Sdsiffsteute fingen geuer, fo bah
fie ins SBaffer fprangen, um fidj 3U

retten, ©in 311 Sitfe eilenbes 99lotor»
fdjiff fifebte bie ©emannung auf, bod)
befanben fid) alle in fdjroeroerlehtem 3u»
ftanbe. Der Sdjiffsmann Rarl Sännet aus
fies ©errières ift ben ©erlebungen be»

reits erlegen, 9leinbolb ©ohbauer aus
9luoIen liegt in boffnungslofem 3uftanbe
im Spital; ber Sdjiffsfübrer ©uguft
9Raurer aus Scbmerüon unb ber Sdjif»
fer ©mil Steiger finb 3roar f^roer aber
bod) nidjt lebensgefährlich oerlebt 1111b

ber fünfte 99îann ber Sefabung, Daniel
gleifdjmann, erlitt nur leichtere Sranb»
rounben.

lfiViri-»i«iiiiiiirii)ii>ifràiiiià'WVatficiiiftiiiliibûi"Bi>ti^>dïhftlâfcw

Der 9îegierungsrat bcœilligte
bem gürfpred) ©. ©urgunber bie nad)»
gefuebte ©ntlaffung als ©eridjtspräfibcnt
oon 2Iarroangen, ebenfo bem Units»
fdjaffner unb Safifattor gr. Sptjcr in
Dbun, beiben unter ©erbanïung ber ge=
leifteten Dienfte.

Das Oberger id)t roäblte 3utn
Obergeridjtsfdjreiber Dr. 3aïob Otto
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Erwiderung nicht auf die Ausfälle
Schmids ein, sondern beschränkte sich

daraus, zu erklären, das; ihm die Erle-
digung des Falles Rossi auch nicht ge-
falle, sie war aber der einzig mögliche
Abschluß dieser Affäre. Ueber diese Dar-
legung entrüstete sich aber die ganze so-
zialdemokratische Fraktion und legte Pro-
test gegen eine derartige Behandlung
ihrer Anfragen ein- — Kurz nachdem
dieser Protest verklungen war, gerieten
zwei Tessiner, der Sozialist Borella und
der Konservative Polar aneinander. Der
erstere griff die Methoden Mottas und
seiner konservativen Freunde im Tessin
scharf an, wogegen sich der letztere ebenso
scharf zur Wehr setzte. Es kam zwischen
den beiden sogar zu sehr unparlamen-
tarischen Ausdrücken, ehe die Präsidenten-
glocke Ruhe schaffen konnte. Da Herr
Walther, nachdem er sich Ruhe ver-
schaffte, zu bedenken gab, daß man hier
im Parlament und nicht im tessinischen
Großen Rat sei, kam es wieder zu einem
Protest, der allerdings aus Bellinzona
kam, wo der Präsident des Tessiner
Großen Rates beauftragt wurde, in
Bern wegen dieser Bemerkung zu pro-
testieren, da der Tessiner Große Rat
auch nicht schlechter als andere Parla-
mente sei- — Beim Abschnitt Kultur,
Wissenschaft und Kunst aber, als Na-
tionalrat Zimmerli die kulturelle Not
des Tessins als schweizerisches Problein
darstellte und Bundesrat Piket diese
Ausführungen bereitwilligst entgegen-
nahm, klärte sich auch der Tessiner Him-
mel wieder auf. — Rasch wurde noch
die Staatsrechnung pro 1923 erledigt
und dann begann man mit dem mich-
tigsten Traktandum der Session, mit der
Neuen Eetreideordnung. — Vor allem
einigte man sich am Freitag noch gründ-
sätzlich über das Eintreten. Bei der Ab-
stimmung stimmten die Kommunisten
dagegen, die Sozialdemokratcn enthielten
sich der Stimme, die übrigen Parteien
stimmten geschlossen dafür.

Der Stän der at beriet in der zwei-
ten Sessionswoche das Enteignungsgefetz,
genehmigte Geschäftsbericht und Rech-
»ungen der Bundesbahnen und hieß die
Einsetzung der Militärsparkommission mit
24 gegen 1b Stimmen gut- Dabei wurde
aber doch betont, daß diese Kommission
eigentlich überflüssig sei, da die Aus-
gaben des Militärdepartements sowieso
vielfach kontrolliert würden.

Am 13. ds. trat die Vereinigte
Bundesversammlung zusammen,
bei der 153 National- und 41 Stände-
räte anwesend waren- Es wurden aus-
schließlich die 113 Begnadigungsgesuche
behandelt. Zur Diskussion gaben nur
wenige Fälle Anlaß, fast alle Gesuche
wurden nach den Anträgen der Kom-
mission erledigt.

Am 13. Juni beging O b e r st k o r p s -
ko m m and ant R. Weber in voller
geistiger und körperlicher Frische seinen
89. Geburtstag. Obcrstkorpskommandant
Weber, der heute noch an der Militär-
wissenschaftlichen Abteilung der Eidg.
Technischen Hochschule als Lehrer doziert,
wurde 1849 in Zürich geboren, kam 1889
von der Fußartillerie in den General-
stab, 199l wurde er Waffenchef der Ge-
nietruppen, in welcher Stellung er volle

23 Jahre verblieb. 1895 hatte er ein
Jnfanterie-Brigade-Kommando erhalten.
1397 wurde er Stabschef des 3. Armee-
korps, 1993 Oberstdivisionär. 1918
Oberstkorpskommandant. Im Februar
1324 nahm er als Waffenchef der Ec-
nietruppen Abschied von seinen Genie-
offizieren.

Im Jahre 1923 vermehrten sich die
tödlichen Straßenverkehrsunfälle ganz
bedeutend. Gegen 275 tödliche Unfälle
im Jahre 1927, welche durch Motor-
fahrzeuge verursacht wurden, wurde»
1928 334 gezählt.

Aus den Kantonen.

Va se Ist adt. Im Alter von 99
Jahren starb in Basel Kommerzienrat
Otto Röchlin, stellvertretender Vorsit-
zender des Hauptvorstandes der deut-
scheu Handelskammer in der Schweiz- —
Am 12. ds. nachmittags wurde im
Walde auf der Chrischona eine Frau,
die mit ihrem 7jährigen Knaben dort
spazieren ging, von zwei Burschen über-
fallen- Sie rissen ihr die Handtasche
aus der Hand und verschwanden. Die
polizeilichen Nachforschungen haben noch
zu keinem Ergebnis geführt.

Freiburg. Der Postdirektor von
Murten, Herr Karl Häsler, sowie der
Bahnhofvorstand des Städtchens, Herr
Volanthen, konnten vor kurzem ihr 49-
jähriges Dicnstjubiläum feiern.

Glarus. In Wien starb im Alter
von 37 Jahren die Bildhauerin Anna
Margarethe Schindler von Mollis, eine
Tochter von Fabrikant Friedrich Schind-
ler-Jenny in Kennelbach. Sie hatte an
der Kunstschule in Genf studiert und war
vor 4 Jahren nach Wien übersiedelt, wo
sie sich in der Kunstwelt einen geachteten
Namen machte.

Graubünden. Bei einem vöni
Unteroffiziersverein Chur veranstalteten
Flugtag stürzte die bekannte Münchner
Fallschirmabspringerin Fräulein Helly
Tußmar mit dem Fallschirm in den
Rhein- Das Strickwerk des Schirmes
verfing sich in den Steinen und zog die
Abgestürzte mit in die Tiefe. Das Fräu-
lein versuchte zu schwimmen und schrie

um Hilfe, verschwand aber in den Wel-
len, noch ehe ihr Hilfe gebracht werden
konnte. Die Leiche konnte eine Stunde
fpäter geborgen werden- — In Chur
starb am 13. ds. Hofschauspieler Mari-
milian Paul Devrient, langjähriges Mit-
glied des Wiener Burgtheaters.

Luzern- Am 14. ds. vormittags
stürzte oberhalb des Dorfes Weggis ein
Felsblock von mindestens 199 Kubik-
meter über die Hänge hinab, rasierte
im Buchenwald eine 19 Meter breite
Straße und blieb, nachdem er in zwei
Stücke zersprungen war, knapp oberhalb
des Dorfes liegen- — In Breiten bei
Eroßwangen wurde bei Arbeiten im
Bienenhaus der Schmied Franz Fehl-
mann-Eeißeler von den Bienen so zer-
stochen, daß er einen Herzschlag erlitt,
dem er erlag.

St- Gallen. Da sich die Krähen im
Kanton zu stark vermehrten, wurde im
Winter Krieg gegen das Raubgesindel
geführt. Es wurden über 19,999 Krähen

abgeschossen und ist nun zu erhoffen, daß
sich Singvögel und Junghasen wieder
vermehren.

Schwyz. Prälat Dr. Alois Hubcr,
Rektor des Kollegiums Maria Hilf,
wurde anläßlich seines goldenen Priester-
jubiläums in Anerkennung semer großen
Verdienste vom Papste zum apostolischen
Protonotar, einer der höchsten Prälaten-
würden, ernannt.

Tessin. Wie das Polizeidepartement
des Kantons mitteilt, hat der Schweizer
Konsul in Mailand den dort einge-
sperrten Peretti besucht, der sich in guter
Gesundheit befindet und sich über die
Behandlung nicht beklagte. — Das tes-
sinische Strafgericht verurteilte einen gc-
wissen August Schreyer aus Lugano, der
Eoldwaren im Werte von Fr- 37,999
veruntreut hatte, zu einem Jahr Ge-
fängnis. Schreyer ist nach der ,,Süd-
schweiz" Offizier der Ehrenlegion-

Zürich. Der Zürcher Stadtrat bc-
antragt dem Großen Stadtrat, der Ge-
nossenschaft Studentenheim an der E. T.
H. einen einmaligen Beitrag von Fr.
39,999 zu gewähren und sich mit Fr.
29,999 am Genossenschaftskapital zu bc-
teiligen. Das Studentenheim soll eine
gute Verpflegung zu mäßigen Preisen
und eine hillige Wohngelegenheit bieten.
Auch die Erstellung von Sportplätzen
ist in Aussicht genommen. Die Grün-
dung des Heimes wird ca. Fr. 659,999
erfordern. — Der in den Zwanziger-
jähren stehende Otto Probst-Lang aus
Oherrieden hat ein Geschoßboot erfunden,
mit dem Amerika von England aus in
12 Stunden erreicht werden kann- Die
englische Regierung soll dem Erfinder
1 Million Pfund Sterling (25.999,999
Franken) für die Erfindung angeboten
haben. — Ane 18. ds. vormittags erplo-
dierte am Zürcher Obersee auf der Fahrt
zwischen Schmerikon und Nuolen der
Motor eines Ledischiffes- Die Kleider
der 5 Schiffsleute fingen Feuer, so daß
sie ins Wasser sprangen, um sich zu
retten. Ein zu Hilfe eilendes Motor-
schiff fischte die Bemannung auf, doch
Hefanden sich alle in schwerverletzten, Zu-
stände. Der Schiffsmann Karl Jannet aus
Les Verrières ist den Verletzungen be-
reits erlegen, Reinhold Bolzhauer aus
Nuolen liegt in hoffnungslosem Zustande
im Spital: der Schiffsführer August
Maurer aus Schmerikon und der Schif-
fer Emil Steiger sind zwar schwer aber
doch nicht lebensgefährlich verletzt und
der fünfte Mann der Besatzung, Daniel
Fleischmann, erlitt nur leichtere Brand-
wunden.

Der R e g ier un g s rat bewilligte
dem Fürsprech E. Burgunder die nach-
gesuchte Entlassung als Gerichtspräsident
von Aarwangen, ebenso dem Amts-
schaffner und Salzfaktor Fr. Spyer in
Thun, beiden unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste.

Das Obergericht wählte zum
Obergerichtsschreiber Dr. Jakob Otto
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.Uebrli, bisljcr Äammcrfdjreiber. — 9lls
SRitglieb ber Pnroaltstammer bes Ober»
gericbtes rourbe Oberricbter Or. Poffel,
als Suppléant ber Pnroaltsfammcr
Oberricbtcr 3obin=9lntlin geroäblt Prä»
fibent bes Scrfid)crungsgerid)tes rourbe
Oberridjter 93Ioefd), Ptttglieb bes 3af=
fationsbofes Oberrid)ter Dr. Somment.

Die lantonatc S t >e u e r r c ï u r s

o m m i f f t o n tonftatierte in ibrern ©c=
fd)äftsberid)tc eine Pbnabme ber rüd»
ftänbigeu ©cfd)äfte. 9luf 31. De3ember
1927 roaren 10,817 unerlebigte Peturfc
bängig, ©nbc 1928 nur mehr 8706. 3m
3abrc 1928 rourbcn 7156 Peturfc ein»
gereicht, 9267 erlebigt. Die Püdftänbc
haben fid) alfo um 2111 Pefurfe oer»
minbert.

9lm 10. bs. ftarb in fiangentbal an
ben folgen einer ©rippeertrantung im
Hilter oon 75 3abrcn grau 3ba ffiugel»
mann=Potb, bie ©attin bes 1921 oer»
ftorbcncn alt Pationalrats Prnolb ffiu»
gclmann.

Sei einem glug3cugunfall, bei roel»
djern bas glug3eug „©itp of Ottaoa"
in ben ilanal ftiirgte, tourbe grau 93ö=

figer=9Pei)er, ©attin bes 2Birtcs 3ur
„alten Poft" in Surgborf, töblid) oer»
lebt- Sie mar bei ihrem in fionbon
angebellten Sohne 3U 23efud) gerocfen
unb befanb fid) auf bem Püdroeg itad)
ber Sdjrocii-

91m 14. bs. ftarb in Püegsaufd)ad)cn
im Piter oon erft 37 3abrcn grib Po»
tbeu, ber aÏÏgcmein beliebte 2Birt 311m

„Öirfcben".
Oie ©icrîammlung 3ugunften bes Se»

3ir!sfpitals Dbun ergab 10,098 ©ier unb
gr. 1160 in Sargelb.

Ulm 8. 3uni tonnte bie Peid>enbad)fall=
Sabn ihr 30iäbriges Sefteben feiern.
Die Sabn gehörte oon 1899—1904 einer
2Iïti cng c fel I fd)aft unb bann Herrn g. 3-
Sud;cr=X)urrer in fiujern. Seit 1919
finb bie ©lettro=2Berte Peid>enbad) 91.=©.
©igentümcr ber Sabn.

3m Piter oon erb 27 3abren ftarb
in Pbetbobcn ber betannte Stifabrer
Sdjmib Sepp, ©r mar 1926 bbroei3e=
ribber Stimeifter unb gehörte ftets 311

ben beben Springern.
3m Seelattb haben bbon oiele ©e=

mcinben Sabeanbaltcn eingerichtet. So
Iiibau, £t)fe, Sd)üpfen, Pappersroil. 91un
roirb auch bas Sieler Stranbbab gebaut.
Pud) sroifdjen Sinel3 unb ©rladj rourbe
Stranbboben gefidfcrt unb merben 2Bo=
d)enenbbäusd)cn gebaut. 3n>tf<ben Däuf»
feien unb ©erolfingen finb Stranbbäber
projettiert, bodj befteben oorläufig nod)
finan3iellc Scbroierigteiten.

_Der Sctunbarfd)iiler Sans Pamfer,
Sohn bes Sädermcifter Pamfer in
Siircn, ber am 23. Februar b. 3- einen
8iäbrigen ftnaben unter eigener Hebens»
gefabr aus ber Pare rettete, erhielt oon
ber ©aruegieftiftung ein Diplom unb eine
filbernc Uhr.

Pm 10. bs. ftarb in 2Bengi nad)
fdjmerer Hranfbeit im Piter 0011 34
3abren grciulein Hanneli Sogt, Prbeits»
lebrerin, bie Docbter bes fiebrers Sogt.
Sie mar megen ihrer Hersensgütc ber
Hiebling all ihrer Schülerinnen.

f grit) ©erfter,
gem. 3'ttmermci(tcr in Sern.

Ilm 23. ütpril 1929 ift im hoben Üllter
note 79 fahren in feinem §eiitt an ber Serna»
(trabe 91 r. 55 in • Sern, nad) turner, fd)tocvcr

f grit) (Scrftcr.

Rranlf)eit oerftorben: §err grit? ©erfter, SoI)n
bes Carl Kubolf unb ber 9(?atl)ilbc geb. ©er»
[ter, non Sern (3unft äutn Stohren), Xtoann
unb ütibau, gcmefeiter 3''nmcrmci(ter, geboren
ant 3. 3uli 1850.

Herr grit) ©erfter bat ber Oeffentlidjteit
burd) (eine Strbeit unb feinen 9lat in mannig»
fad)er 933eife grof)c Dicitfte geteiftet unb oer»
bient es besbalb roobl, baf; in nad)ftebcnben
3ei)cit fein Sebensbilb lutj feftgel)alten tDirb.

3n ben für feine ^Ungehörigen hinterlaffenen
llufjeidjnungcn fagt grit) ©erfter, fein Sater,
ebenfalls geroefencr 3'mmertneifter, bebe im
3abrc 1845 bas 3immcrcigefcbäft bes .f)crrn
Saumeifter 51önig ertoorbett, roeld)es fpäter ne»

ben bie fogenannte neue Äafetne an bie Spei»
dfergaffe oerlegt rourbe. Das jugebörige alte
SBotjnbaus 9lr. 1 Speidjcrgaffe fei fein eigent»

litres elterliches f>eim getoefen.
„liebet meine SerufstoabI", fagt gritj ©er»

ftcr in obenetmäbtttcn ütuf^eiebnungen, „rnurbe
eigentlich nie oerbanbclt." Das Subcttlcben auf
bem 3immerplat) bes 33aters unb beffett fpä»
teren ïïffociés, §err Carl 2Mbcr, SBerlmeifter,
mitfamt bent b^'melig ba^igen ©etud) ftifd)»
bebauenen Danttenboljes Ijaben ben beratttoad)»
fenbett Jüngling mobl fhon früh ä^m 9lad)=
folget feines ffiaters beftimmt. 2ßic bamals
fetbftoerftänblid), begann bie Erlernung bes 23e«

rufs burd) eine 3jährige 3itnmermannslebr3eit
fern oott 5U §aufe uttb'einc batan aitfcbliefjenbe
Stubicnjeit im üluslattb.

ütnfangs 1871 bat ber Sicrftorbcttc als Unter»
lieutenant in ber 1. 2>äget=Hompagnie bes Sa»
taillons 58 ait ber^ ©rcnjbefetjung im 3ma
teilgenommen unb ift ifjm bie ülufgabc erteilt
toorben, ben Uebertritt ber Druppen bes ©e=
itérais Sourbati bei les Serrières unb bie
îlbnabnte fämtlidjer fflSaffcn mitsuübertoadfen.

Die Deilnabme an ben politifchen Dages»
fäntpfen geborte itidjt ju ben Siebljabereien bes
Serftorbenen, trobbem bat ibm bie freifinnige
«Partei, bereit SJtitglieb et mar, im 3abi'e 1899
burd) Stborbnung in ben Stabtrat iljr Ser»
trauen gefrfjenlt.

ülutb bie Scttion Sent bes Ingenieur»
unb Hrd)iteIten=Sercins, toeldjem er feit 1878

als yjiitglieb angehörte, unb ber Serbanb
Scbtoeij. 3'amienneifter, beffen Sorftanbs»
mitglieb er toäbrenb oielett 3al)ren roar, I)a»
ben bem Serftorbenen oiel 311 oerbanfett. Dur<b
bas in 3<*I)« langer Slitarbeit gefiederte Ser»
trauen feiner SerufsfoIIegen tourbe er als beren
Sertreter in bas ftäbtifdje ©etoerbegerid)t be»

rufen, gerner geborte ber Serftorben'e toäbrenb
3 3ab«n als Slitglieb ber Steuerïommiffion an
unb mar ebenfalls toäbrenb 3 3abï«u ïatt»
toitalcr ©efd)roorener, roobei es ibnt oergöitnt
mar, roie er fpäter gerne erjäblte, beim grei»
fprudj eines unfcljulbig bes Dotfdjlagsocrftidjs
angellagtcn lieben Setanntcn ntitjuroirlcn.

Sacb bem frühen Tobe feines Saters über»
nal)tn et auf eigene Hedjnung bas injroifiben
in bie Sättggaffe oerlegte unb ermeiterte oäter»
liebe ©efebäft unb bat bis 31t feinem 9lüd=
tritt im 3<dl*£ 1910 neben ber Itrbeit an gabU
reichen ifîrioatbauten bei ber Errichtung oieler
großer Sauten mitgemirlt, fo bei ber Erftcl»
iung bes neuen ftäbtifdjen Hlolijcigebäiibcs,
ferner bes großen Sdjiefjftanbes für bas Eib»
genöffifd)c Sdjiitjenfeft 1885 unb ber groben
geftbiitte für bas Eibgenöffifdjc Säitgcrfeft 1899.
gür bie Seruer fiiebertafcl, bereu Ebren=Seteran
er mar, bat ber Serftorbenc int -3ab 1899
bas grofjc 3erlegbarc Äonjertpobium entmorfeu
unb ausgeführt, I;""ad) oiele 3abcc b'"btird)
in Serroabrung gehalten unb bis 1910 je nad)
Sebarf für ftonsertauffübrungen im SJlünfter
aufgeftcllt.

^ _9lad) ülufgabe feines ©efd)äftes roirlte §ert
grit) ©erfter als Sdjät;er ber tantonalen Sranb»
oerficberungsanftalt, anläßlich ber allgemeinen
Seoifion ber ©ebäubefd)at)ungen in ben 3abren
1916/21 unb bot fpejietl in ben 9lmtsbe3ir!cn
Sd)roat3enburg unb Scftigen attd) in biefem
Ülnttc oiel gute DIrbeit geleiftct.

Sefonbers am >5er3cn lagen beut Serftorbenen
neben feiner aufblül)enbcn gantilic (6 ftinber
unb 10 ©rofjlinber), SBobl unb ©ebeiben ber
Sernifcbett Ijkioatblinbenanftalt, bes 3«9Rt'
fpitals unb ber bürgerlichen 3""ft 3unt Slobreit
in Sern. SISeldje Dienftc ber Scrftorbene ber
tprioatblinbenanftalt Äöni3 in feiner ©igenfdjaft
als Dircftionsmitglieb roäbrcnb 25 3<d)om, bem
3ieglcrfpital ber ©emeinbc Sern toäbrenb ber
nämlichen 3e't ebenfalls als Wtitglicb ber Di»
reltimt unb ber 3""ft 3imt 9JioI)ren mäl)renb
beinahe 40 3abten als Stubenmcifter leiftetc,
f)ier 3U fd)ilbertt, mürbe rneit über ben IKabmen
biefes !ur3cn ûebensbilbes I)mausfül)rcit. 51a»

turgemäf; roaren es in erfter ßinic bauliche
gragen, für rocldje ber Serftorbenc bas regftc
gntereffe betätigt hat unb too fein auf grünb»
lidjent SBiffen uitb reid)er Erfahrung beruhenber
roertooller 51at gefucht mürbe. Ülber aud) in
oiefen anberit Ülngelegenheiten hat fid) Serr
grih ©erfter burdj fein ftets Iicbcnsroiirbiges
unb freunblidjes 2ßcfeit, burd) feilte grünblidben
Äenntniffe unb feinett fad)mättitifd)ett 91at bie
Siebe, 3»neigimg unb S3ertfd)ät)uiig roeitefter
Urcifc ermorben unb fid) nun attd) ein et)reii»
ooltcs ÎInbenleu rocit über bas ©rab f)''taus
gefidjert. R. I. P.

Der Stabtrat befiebtigte am 14.
3unt bie im 93au befinblid)c fiorratne»
briiefe, mobei tonftatiert roerbeti tonnte,
bab bie 23auarbeiten infolge 9lnmcnbtittg
ber ntobernften tedjnifdjen Hilfsmittel
über ©rroarten rafd) oorgefdiritten feien,
fo baf3 bas ÎBerf, früher als geplant,
Dorausficbtlid) fd)on im 9Ipril 1930 ool»
Ienbet fein bürfte.

_

Das Preisgericht für bie P1 a ft i t e n,
bie auf bie Po ft am ente ber neuen
Porrainebrüde geftcllt merben fol»
len, bat folgenbcrmafjen cntfd)ieben: 1.
fRattg (5r. 1800) Paul i\uit3, Silbbaucr;
2. fRang (gr. 1400) grit? Pleicr, Silb»
baucr; 3. SRang (gr. 1000) 2ß. SBürg»
1er, Pilbbauer; 4. Pang (gr. 700) ©.
perincioli, Silbbauer; 5. Pang (gr. 600)
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Kehrli, bisher Kammerschreiber. — Als
Mitglied der Anwaltskammer des Ober-
geeichtes wurde Oberrichter Dr, Rössel,
als Suppléant der Anwaltskammer
Oberrichter Jobin-Anklin gewählt. Prä-
sident des Versicherungsgerichtes wurde
Oberrichter Bloesch, Mitglied des Kas-
sationshofes Oberrichter Dr. Comment.

Die kantonale Steuerrekurs-
k o m mis sion konstatierte in ihrem Gc-
schäftsberichte eine Abnahme der rück-

ständigen Geschäfte. Auf 31. Dezember
1927 waren 10,317 unerledigte Rekurse
hängig, Ende 1923 nur mehr 3706. Im
Jahre 1928 wurden 7156 Rekurse ein-
gereicht, 9267 erledigt. Die Rückstände
haben sich also um 2111 Rekurse ver-
mindert.

Am 10. ds. starb in Langenthal an
den Folgen einer Grippeerkrankung im
Alter von 75 Jahren Frau Ida Gugel-
mann-Roth, die Gattin des 1921 ver-
storbenen alt Nationalrats Arnold Gu-
gelmann.

Bei einein Flugzeugunfall, bei wel-
chem das Flugzeug „City of Ottava"
in den Kanal stürzte, wurde Frau Bö-
siger-Meyer, Gattin des Wirtes zur
-.alten Post" in Burgdorf, tödlich vcr-
leht. Sie war bei ihrem in London
angestellten Sohne zu Besuch gewesen
und befand sich auf dem Rückweg nach
der Schweiz.

Am 14- ds. starb in Rüegsauschachcn
im Alter von erst 37 Iahren Fritz Ro-
then, der allgemein beliebte Wirt zum
..Hirschen".

Die Eiersammlung zugunsten des Be-
zirksspitals Thun ergab 10,093 Eier und
Fr. 1160 in Bargeld.

Am 8. Juni konnte die Reichenbachfall-
Bahn ihr 30jähriges Bestehen feiern.
Die Bahn gehörte von 1899—1904 einer
Aktiengesellschaft und dann Herrn F- I.
Bucher-Durrer in Luzern. Seit 1919
sind die Elektro-Werke Reichenbach A.-G-
Eigentümer der Bahn.

Im Alter von erst 27 Jahren starb
in Adelboden der bekannte Skifahrer
Schmid Sepp. Er war 1926 schweize-
rischer Skimeister und gehörte stets zu
den besten Springern.

Im Seeland haben schon viele Ee-
meinden Badeanstalten eingerichtet. So
Nidau, Là Schüpfen, Rapperswil. Nun
wird auch das Vieler Strandbad gebaut.
Auch zwischen Vinelz und Erlach wurde
Strandboden gesichert und werden Wo-
chenendhäuschen gebaut. Zwischen Täuf-
felen und Gerolfingen sind Strandbäder
projektiert, doch bestehen vorläufig noch
finanzielle Schwierigkeiten.

Der Sekundarschülcr Hans Ramser,
Sohn des Bäckermeister Ramser in
Büren, der am 23. Februar d- I. einen
8jährigen Knaben unter eigener Lebens-
gcfahr aus der Aare rettete, erhielt von
der Carncgiestiftung ein Diplom und eine
silberne Uhr.

Am 10. ds. starb in Wengi nach
schwerer Krankheit im Alter von 34
Jahren Fräulein Hanneli Vogt, Arbeits-
lehrerin, die Tochter des Lehrers Vogt.
Sie war wegen ihrer Herzensgütc der
Liebling all ihrer Schülerinnen.

4 Fritz Gerstcr,

gew. Zimmermeister in Bern.
Am 23. April 1929 ist im hohen Alter

von 79 Jahre» in seinem Heim an der Berna-
striche Ztr. 55 in -Bern, nach kurzer, schwerer

f Fritz Gerstcr.

Krankheit verstorben: Herr Fritz Gerster, Sohn
des Carl Rudolf und der Mathilde geb. Ger-
ster, von Bern sZunft zum Mohren). Twann
und Nidau. gewesener Zimmermeister, geboren
am 3. Juli 1399.

Herr Fritz Gerstcr hat der Öffentlichkeit
durch seine Arbeit und seinen Rat in mannig-
facher Weise große Dienste geleistet und ver-
dient es deshalb wohl, daß in nachstehenden
Zeilen sein Lebensbild kurz festgehalten wird.

In den für seine Angehörigen hinterlassenen
Aufzeichnungen sagt Fritz Gerster, sein Vater,
ebenfalls gewesener Zimmermeister, habe im
Jahre 1845 das Zimmereigeschäft des Herrn
Baumeister König erworben, welches später ne-
ben die sogenannte neue Kaserne an die Spei-
chergasse verlegt wurde. Das zugehörige alte
Wohnhaus Nr. 1 Speichergasse sei sein eigent-
liches elterliches Heim gewesen.

,.Ueber meine Berufswahl", sagt Fritz Ger-
ster in obenerwähnten Aufzeichnungen, ,.wurde
eigentlich nie verhandelt." Das Bubenleben auf
dem Zimmerplatz des Vaters und dessen spä-
teren Associes, Herr Carl Wäbcr, Werkmeister,
mitsamt dem heimelig harzigen Geruch frisch-
behauenen Tannenholzes haben den heranwach-
senden Jüngling wohl schon früh zum Nach-
folger seines Vaters bestimmt. Wie damals
selbstverständlich, begann die Erlernung des Be-
rufs durch eine 3j'ährige Zimmermannslehrzeit
fern von zu Hause und eine daran anschließende
Studienzeit im Ausland.

Anfangs 1871 hat der Verstorbene als Unter-
lieutenant in der 1. Jäger-Kompagnie des Ba-
taillons 53 an der Grenzbesetzung im Jura
teilgenommen und ist ihm die Aufgabe erteilt
worden, den Uebertritt der Truppen des Ge-
nerals Bourbaki bei les Verrières und die
Abnahme sämtlicher Waffen mitzuüberwachen.

Die Teilnahme an den politischen Tages-
kämpfen gehörte nicht zu den Liebhabereien des
Verstorbenen, trotzdem hat ihm die freisinnige
Partei, deren Mitglied er war, im Jahre 1899
durch Abordnung in den Stadtrat ihr Ver-
trauen geschenkt.

Auch die Seition Bern des Ingenieur-
und Architekten-Vereins, welchem er seit 1373

als Mitglied angehörte, und der Verband
Schweiz. Zimmermeister, dessen Vorstands-
Mitglied er während vielen Jahren war, ha-
ben dem Verstorbenen viel zu verdanken. Durch
das in Jahre langer Mitarbeit gesicherte Ver-
trauen seiner Berufskollegen wurde er als deren
Vertreter in das städtische Gewerbegericht be-
rufen. Ferner gehörte der Verstorbene während
3 Jahren als Mitglied der Steuerkommission an
und war ebenfalls während 3 Jahren kan-
tonalcr Geschworener, wobei es ihni vergönnt
war, wie er später gerne erzählte, beim Frei-
spruch eines unschuldig des Totschlagsverfuchs
angeklagten lieben Bekannten mitzuwirken.

Nach dem frühen Tode seines Vaters über-
nahm er auf eigene Rechnung das inzwischen
in die Länggasse verlegte und erweiterte väter-
liche Geschäft und hat bis zu seinem Rück-
tritt im Jahre 1919 neben der Arbeit an zahl-
reichen Privatbauten bei der Errichtung vieler
großer Bauten mitgewirkt, so bei der Erstel-
jung des neuen städtischen Polizeigebäudes,
ferner des großen Schießstandes für das Eid-
genössischc Schützenfest 1385 und der großen
Festhütte für das Eidgenössische Sängerfest 1899.
Für die Berner Liedertafel, deren Ehren-Veteran
er war, hat der Verstorbene im Jahre 1899
das große zerlegbare Konzertpodium entworfen
und ausgeführt, hernach viele Jahre hindurch
in Verwahrung gehalten und bis 1919 je nach
Bedarf für Konzertaufführungen im Münster
aufgestellt.

Nach Aufgabe seines Geschäftes wirkte Herr
Fritz Geister als Schätzer der kantonalen Brand-
Versicherungsanstalt, anläßlich der allgemeinen
Revision der Gebäudeschatzungen in den Jahren
1916/21 und hat speziell in den Amtsbezirken
Schwarzenburg und Seftigen auch in diesem
Amte viel gute Arbeit geleistet.

Besonders am Herzen lagen dem Verstorbenen
neben seiner ausblühenden Familie <6 Kinder
und 19 Großkinder), Wohl und Gedeihen der
Bernischen Privatblindenanstalt, des Ziegler-
spitals und der bürgerlichen Zunft zum Mohren
in Bern. Welche Dienste der Verstorbene der
Privatblindenanstalt Köniz in seiner Eigenschaft
als Direktionsmitglied während 25 Jahren, dem
Zieglerspital der Gemeinde Bern während der
nämlichen Zeit ebenfalls als Mitglied der Di-
rektion und der Zunft zum Mohren während
beinahe 49 Jahren als Stubenmeister leistete,
hier zu schildern, würde weit über den Rahmen
dieses kurzen Lebensbildes hinausführen. Na-
turgcmäß waren es in erster Linie bauliche
Fragen, für welche der Verstorbene das regste
Interesse betätigt hat und wo sein auf gründ-
lichem Wissen und reicher Erfahrung beruhender
wertvoller Rat gesucht wurde. Aber auch in
vielen andern Angelegenheiten hat sich Herr
Fritz Gerstcr durch sein stets liebenswürdiges
und freundliches Wesen, durch seine gründlichen
Kenntnisse und seinen fachmännischen Rat die
Liebe, Zuneigung und Wertschätzung weitester
Kreise erworben und sich nun auch ein ehren-
volles Andenke» weit über das Grab hinaus
gesichert. I. 9,

^
Der Stadtrat besichtigte am 14.

Juni die im Bau befindliche Lorraine-
brücke, wobei konstatiert werden konnte,
das; die Bauarbeiten infolge Anwendung
der modernsten technischen Hilfsmittel
über Erwarten rasch vorgeschritten seien,
so das; das Werk, früher als geplant,
voraussichtlich schon im April 1930 vol-
lendet sein dürfte.

Das Preisgericht für die PIa st i ken,
die auf die Postamente der neuen
Lorrainebrücke gestellt werden sol-
len, hat folgendermaßen entschieden: 1-
Rang (Fr. 1800) Paul Kunz, Bildhauer"
2. Rang (Fr. 1400) Fritz Meier, Bild-
Hauer: 3. Rang (Fr. 1000) W. Würg-
ler, Bildhauer: 4. Rang (Fr. 700) E.
Perincioli, Bildhauer: 5. Rang (Fr. 600)
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Dar! focinnt), Bilbbauer; 6. Pang (f5r.
300) SBalter Sdjnegg, Bilbbauer; fämt»
lidje in Bern. Das Preisgericht ift ber
Puffaffung, baft fernes ber eingereihten
projette of) ne to cite res 3ur Pusfübtnng
empfohlen treiben fann.

Die Parteioerfammlung ber Bürger»
Partei ber Stabt toäblte an Stelle bes
surüeftretenben Barteipräfibenteu 3rür=
fpreeber ©. oon Steiger 3um Präfibenten
ber Partei ©nmnafiallebier Dr. p.
Plarti.

Der ftabtbernifcbe Burgerocrbanb
ftimmte bem eintrage auf febentungs»
roeife ©rteilung bes Bürgerrechtes an
Bunbesarcbioar Profeffor Dr. ôeinrid)
Dürler einftimmig 3U.

Die Pfabemie ber politifeben unb uro»
ralifeben 2Biffcnfcf>aftcn itt "paris bat ein--

ftimmig ben Profeffor an unferer Uni»
oerfität, ©on3ague be Bepnolb, 311m

ftorrefponbenten ber Seftion für ©e=
fd)idftc geroäblt-

9t nt 5. bs. feierte £err Poftoertoalter
prrift Deutenegger fein 40jäbrige<s Dienft»
jubiläum. Borgefeftte unb llntergebene
übermittelten bem beliebten Subilar ibre
berjlihften ©Iüdtoünfdje. Das Pcrfonal
bes Btiefoerfanbamtes ehrte feinen Dei»
ter burd) eine reidjc Blumenfpenbe.

Diefer Sage feierte bas ©bepaar III»
rid) ©rob=Sd)neiber, alt Sßerfmeifter bes
©Icttri3itätsroertes Platte, in oolter gei»
ftiger unb förperlidyer Jfrtifcbe im .Streife
oon 4 Stinbern, 9 ©nteln unb einem
Hrenfef bas fffeft ber golbenen öodjseit.

f KatI §ofjtettcr,

gew. fianbwirt unb gul)tt)alter äunt „Banbljaus"
Miltenberg in Sern.

(Eine überaus grofte Drauergemeinbe oer»
fainmelte fid) am 23. 3Jlat, um non ifjrem
Heben Heimgegangenen Karl Hofftetter ben

ieftten MIbfd)ieb 3U nehmen. Kut3 barauf tourbe
bie fterblidje Hülle ben läuternben glommen
im Krematorium auf bem Sremgartenfriebt)of
übergeben.

©eboren am 1. 3uni 1857 in Sem, oon
flangnau gebürtig, oerbrad)te er feine 3ugenb=
jeit oorerft im Sulgcnbad), fobann im Mitten»

berg in Sern, wo feine (Eltern ein gutfrljalterei»
gefdjäft betrieben, ©ine berufliche Mlusbitbung
lief? it)n für bas Beben faulen. Dem Sater»
tanbe biente et als flotter Kaoallerie=lInter=
offfjiet. Kaum in ber Bebensreife, oerlor er
feinen Sater unb fab fid) in bie Potwenbigleit
oerfeftt, bem oäterlidjen ©efdjäft begufteben,
bas er bann im 3®fU® 1894 auf eigene 9?ed)=

nung übernahm. Soll ©netgie unb 3ugenbtraft,
00m frühen Dag bis fpät in bie 9tad)t, in
nie erlaljmenbcr 3äb'9feit, würbe bas Unter»
nehmen geforbert. ©ine ausgebelfntc fianbwirt»
fdjaft ergänjtc ben Setrieb. Das ©efd)äft ent»

widelte fid) in erfreulicher MBeife. Doch mit
bes Sd)idfals Slädjten ift tein ewiger Sunb
ju flechten! Üßas in hattet angeftrengter Mir»

beit bei faft übermenfd)Iid)er MIrbeit im Banfe
ber 3al)te aufgebaut war, tourbe in einer MIadjt
bes 3ahtes 1897 burch eine geuersbrunft 3er»
ftört. MBoIjn» unb MBirtfd)aftsgebäube, Scheunen
unb Ställe bes „Mitten fianbljaufes" würben
total oernidjtet. Kaum bas nadte ßeben ber
Familienangehörigen tonnte gerettet werben.
Mßeitere Sd)idfalsfd)lägc gefeilten fid) bei. ffie»

härtet burd) bie fdpoeten «Prüfungen, in Mluf»

bietung aller Kräfte lief; ber Serftorbenc je»

bodj ben MJtut nicht finten. 3" beifpiellofer
Mtufopferung für bie ©.riftenj ber fd)tocr be»

troffenen Familie hatte et bie ©enugtuung,
fein liebenswert erneut, aufblühen 3U fehen.

Siele 3afp beforgte Karl Hofftetter aud) bie
Straftenreinigung unb Kehrrid)tabful)r für bie
Stabt Sern. Seine „MBagen=Satterien" ge=

hörten äum Straftenbilb Serns. Unter feiner
Mluffidft unb Bettung beforgte eine ßegion
Straftenwifd)erinnen am frühen SOtorgen — als
Solbaten ber öffentlichen Orbnung — nod)

f Karl Hoffttftcr.

beoor ber gewöhnliche Sürger ans Mtufftehen
batfite, in ben Sauben unb Straften Sems
bie Reinigung. Hofftetter „Kari" toat ©eneral
biefer Druppen- unb mit Däterlidfer Seforgnis
unb ©üte nahm er fid) ftets feiner groften
Mlrbeiter» unb Mltbeiterinnenfd)ar an.

Karl Hofftetter mar einet jener feltenen
ÎDtenfchen, bie bas 3bcal bes Dienen an feinen
tüächften wahrhaft in bie Dat umfeften. Hierin
lag bie ganse ©röfte feiner treuen Seele.

ipfingftfonntag, ben 19. SDtai, ïut3 oor Mlb»

fchluft bes 72. ßebensjahres, l)at uns Karl
Hofftetter nad) turjem aber fdjtoerem H^i'ä»
leiben oerlaffen. ©I)re feiner Mlfhe!

f tpeter MlHcitbad),

gern. Fourier bes Stäbtifdjcn tpolijeiforps
in Sern.

Sad) einem turjen Kranlenlager oon we»

uigen Dagen ftarb in Sern am Stontag ben

f ipctcr Mllleiibnd).

6. 33tai b. 3- "peter Mlllenbad) oon Mlbelboben,
geboren ben 7. 3a"uar 1871. Obwohl ber
©ntfd)lafene feine engere Heimat innig liebte

unb fidj wähtenb feines gansen Bebens oft
hinauf begab in bas fülle, wunberbar gelegene
Dörfchen ant gufte bes MBilbftrubels, fucfjte er
fich boch nach oollenbeter SJelrutenfchnle an ben
©eftaben bes fdfönen Dftunerfees eine ©riftenj
3U grünben. tRadjbem er in Dlfun in oerfchie»
benen Stellungen tätig war, 30g es ihn in bie

Sunbesftabt, wo er am 15. Sôîârg 1896 als
Seitut in ben Dienft ber ftäbtifd>en polijei
eintrat unb am 5. 3ü'ti besfelben Fahrns als
tßoligeifolbat beeibigt würbe.

Sein getaber ©haralter, fein Fi^ifi unb feine
3uoerläffigIeit tjerfdjafftcn ihm balb bas nolle
Sertrauen feiner Sorgefeftten unb Kollegen,
ffit war unermüblich in ber ©rfüllung feiner
Pflichten, treu im ©roften wie im Kleinen
aoancierte er im 3ah" 1904 3um Korporal
bes ftäbtifäfen polijeilorps unb im 3ahi^ 1921
würbe er jum MBachtmeifter beförbert. Seinem
Dienft wibmete er feine ganje Kraft. 9li_d)ts
lonnte ihn an ber eifrigen Durchführung einer
anerlannten guten 3bee hm^^iü. Mluf jebem
Poften ftellte er feinen ganäen HHann. 3" 51m
betrad)t feiner langjährigen, treuen Dienfte
würbe er im 3ah« 1924 äum Fourier ge»
wählt. Hier folltc er fid) ein wenig fdjonen
fönnen unb oon ben Strapajen bes dufteren
Dienftes fid) erholen. Mlber er lannte leine
Schonung unb troft feines MIftmaleibens, bas
ihn oiele 3alpe plagte unb ihm bie Dolle
Pflichterfüllung öfters erfdjwerte, gönnte et fich
leine 9îui)e unb Selbftbefhaulid)teit. Seine Sor»
gefetjten hätten leine ©inwenbungen gemadjt,
wenn er fid) wegen biefes Bethens 3Ut wohl»
oerbienten Stühe 3urüdge3ogen haben würbe.
Doch Peter Mlllenbad) wollte wirlen fo lange
es möglich mar. Solle 33 3af)re ftanb er im
Dienft ber Stabt Sern. Die oon treuen F*eun=
ben unb SJüttrauemben befeftte 3ohannesIirdje
anläftlich ber Drauerfeier war ein fpredjenbes
3eugnis baoon, baft ber Serblidjene fid) all»
gemeiner Seliebtheit erfreute, ©r war eine
fülle Frohnatur unb ftets lorrelt in feinem
gan3en MBefen unb Mluftreten, fobaft er aud)
Mthtung unb Mlnerlennung erwarb oon feinen
Untergebenen. 3u ber Politil tat er fid) nit»
genbs heioor, er war nihtsbeftoweniger ein
fentredjter ©ibgenoffe, ber feiner tfeberseugung
treu blieb. Mille biejentgen, bie ihn lannten,
werben ihm ein treues ©ebenlen bewahren.
Seiner ©attin unb ben oier Kinbern, bie alle
nod) am Beben finb, war et ein treubeforgter
Satte unb Sater. Stöge bie 3^it unb ber
©taube auf ein MBieberfehen bie tiefe Mßunbe,
bie ber fo unerwartete Dob ihnen fdjuf, tili»
berit unb heilem Sein MInbenlen bleibe im
Segen. F. A

9In ber Uniperfität pat fid) Stau Dr.
5ran3is!a ©aumgarteit'Dramer für bas
gad) Pfpdfotedjnif habilitiert.

Sei Scbroarjertburg fprattg ber 13»
jäbrtge ©ruft Baumann non Bern über
bas ©elänber ber Sdiroarpnaffcrbriide
80 Pleter tief ab unb blieb mit 3er»
fdfmettertem Körper tot liegen. — 3m
SBoblenfee tourbe bie £eid)e eines 40=
bis 50jäbrigen Plannes gefunben, bie
feit 3irta 14 Dagen im SBaffer gelegen
ift unb nod) nid)t ibentrfi3iert toerben
tonnte. — 51m 12. bs. tourbe beim Stau»
mebr Diefenau bie Beidje bes am 23.
PIai ertruntenen Äonbitors gritj Bruni
aus Dberftoden geborgen.

Die Polijei brachte am 7. bs. 3tuei
©elbtoccbfelbetrüger ein, es finb oor»
beftrafte Deute, bie feit ©nbe Piai mit
©rfolg in ber Stabt arbeiteten.

Das Bierreftaurant 311m ,,Dörnen" im
Peubau bes Sßarenbaufes Docb wirb
laut „Berner Dagblatt" oon öerrn
Pobrbad), ebemals Peftaurateur jum
,,3eitgIoden", geführt tuerben.
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Karl Hänny, Bildhauer: 6. Rang (Fr
399) Walter Schnegg, Bildhauer: sämt-
liche in Bern. Das Preisgericht ist der
Auffassung, datz keines der eingereichten
Projekte ohne weiteres zur Ausführung
empfohlen werden kann.

Die Parteiversammlung der Bürger-
Partei der Stadt wählte an Stelle des
zurücktretenden Parteipräsidenten Für-
sprecher E. von Steiger zum Präsidenten
der Partei Gymnasiallehrer Dr. P.
Marti.

Der stadtbernische Burgerverband
stimmte dem Antrage auf schenkungs-
weise Erteilung des Burgerrechtes an
Bundesarchivar Professor Dr. Heinrich
Türler einstimmig zu.

Die Akademie der politischen und ino-
ralischen Wissenschaften in Paris hat ein-
stimmig den Professor an unserer Uni-
versität, Gonzague de Reynold, zum
Korrespondenten der Sektion für Ee-
schichte gewählt.

Am 5. ds. feierte Herr Postverwalter
Fritz Leutenegger sein 49jähriges Dienst-
jubiläum- Vorgesetzte und Untergebene
übermittelten dem beliebten Jubilar ihre
herzlichsten Glückwünsche. Das Personal
des Briefoersandamtes ehrte seinen Lei-
ter durch eine reiche Blumenspende.

Dieser Tage feierte das Ehepaar UI-
rich Grob-Schneider, alt Werkmeister des
Elektrizitätswerkes Matte, in voller gei-
stiger und körperlicher Frische im Kreise
von 4 Kindern, 9 Enkeln und einem
Urenkel das Fest der goldenen Hochzeit.

ch Karl Hosstetter,

gew. Landwirt und Fuhrhalter zuni ,,Landhaus"
Altenberg in Bern.

Eine überaus große Trauergemeinde ver-
sammelte sich am 23. Mai, um von ihrem
sieben Heimgegangenen Karl Hosstetter den

letzten Abschied zu nehmen. Kurz darauf wurde
die sterbliche Hülle den läuternden Flammen
im Krematorium auf dem Bremgartenfriedhof
übergeben.

Geboren am 1. Juni 1357 in Bern, von
Langnau gebürtig, verbrachte er seine Jugend-
zeit vorerst im Sulgcnbach, sodann im Alten-
berg in Bern, wo seine Eltern ein Fuhrhalterei-
gescheht betrieben. Eine berufliche Ausbildung
ließ ihn für das Leben schulen. Dem Vater-
lande diente er als flotter Kavallerie-Unter-
offizier. Kaum in der Lebensreife, verlor er
seinen Vater und sah sich in die Notwendigkeit
versetzt, dem väterlichen Geschäft beizustehen,
das er dann im Jahre 1894 auf eigene Rech-

nnng übernahm. Voll Energie und Jugendkraft,
vom frühen Tag bis spät in die Nacht, in
nie erlahmender Zähigkeit, wurde das Unter-
nehmen gefördert. Eine ausgedehnte Landwirt-
schaft ergänzte den Betrieb. Das Geschäft ent-
wickelte sich in erfreulicher Weise. Doch mit
des Schicksals Mächten ist kein ewiger Bund
zu flechten! Was in harter angestrengter Ar-
beit bei fast übermenschlicher Arbeit im Laufe
der Jahre aufgebaut war, wurde in einer Nacht
des Jahres 1397 durch eine Feuersbrunst zer-
stört. Wohn- und Wirtschaftsgebäude, Scheunen
und Ställe des „Alten Landhauses" wurden
total vernichtet. Kaum das nackte Leben der
Familienangehörigen konnte gerettet werden.
Weitere Schicksalsschlägc gesellten sich bei. Ee-
härtet durch die schweren Prüfungen, in Auf-
bietung aller Kräfte ließ der Verstorbene je-
doch den Mut nicht sinken. In beispielloser
Aufopferung für die Existenz der schwer he-

troffenen Familie hatte er die Genugtuung,
sein Lebenswerk erneut aufblühen zu sehen.

Viele Jahre besorgte Karl Hosstetter auch die
Straßenreinigung und Kehrrichtabfuhr für die
Stadt Bern. Seine „Wagen-Batterien" ge-
hörten zum Straßenbild Berns. Unter seiner
Aussicht und Leitung besorgte eine Legion
Straßenwischerinnen am frühen Morgen — als
Soldaten der öffentlichen Ordnung — noch

ch Karl Hosstetter.

bevor der gewöhnliche Bürger ans Aufstehen
dachte, in den Lauben und Straßen Berns
die Reinigung. Hosstetter „Kari" war General
dieser Truppen' und mit väterlicher Besorgnis
und Güte nahm er sich stets seiner großen
Arbeiter- und Arbeiterinnenschar an.

Karl Hosstetter war einer jener seltenen
Menschen, die das Ideal des Dienen an seinen
Nächsten wahrhaft in die Tat umsetzen. Hierin
lag die ganze Größe seiner treuen Seele.

Pfingstsonntag, den 19. Mai, kurz vor Ab-
schluß des 72. Lebensjahres, hat uns Karl
Hosstetter nach kurzem aber schwerem Herz-
leiden verlassen. Ehre seiner Asche!

ch Peter Allenbach,

gew. Fourier des Städtischen Polizeikorps
in Bern.

Nach einem kurzen Krankenlager von we-
nigen Tagen starb in Bern am Montag den

ch Peter Allenbach.

6. Mai d. I. Peter Allenbach von Adelbvden,
geboren den 7. Januar 1871. Obwohl der
Entschlafene seine engere Heimat innig liebte

und sich während seines ganzen Lebens oft
hinauf begab in das stille, wunderbar gelegene
Dörfchen am Fuße des Wildstrubels, suchte er
sich doch nach vollendeter Rekrutenschule an den
Gestaden des schönen Thunersees eine Existenz
zu gründen. Nachdem er in Thun in verschie-
denen Stellungen tätig war, zog es ihn in die
Bundesstadt, wo er am 15. März 1396 als
Rekrut in den Dienst der städtischen Polizei
eintrat und am 5. Juni desselben Jahres als
Polizeisoldat beeidigt wurde.

Sein gerader Charakter, sein Fleiß und seine

Zuverlässigkeit verschafften ihm bald das volle
Vertrauen seiner Vorgesetzten und Kollegen.
Er war unermüdlich in der Erfüllung seiner
Pflichten, treu im Großen wie im Kleinen
avancierte er im Jahre 1904 zum Korporal
des städtischen Polizeikorps und im Jahre 1921
wurde er zum Wachtmeister befördert. Seinem
Dienst widmete er seine ganze Kraft. Nichts
konnte ihn an der eifrigen Durchführung einer
anerkannten guten Idee hindern. Auf jedem
Posten stellte er seinen ganzen Mann. In An-
betracht seiner langjährigen, treuen Dienste
wurde er im Jahre 1924 zum Fourier ge-
wählt. Hier sollte er sich ein wenig schonen
können und von den Strapazen des äußeren
Dienstes sich erholen. Aber er kannte keine

Schonung und trotz seines Astmaleidens, das
ihn viele Jahre plagte und ihm die volle
Pflichterfüllung öfters erschwerte, gönnte er sich
keine Ruhe und Selbstbeschaulichkeit. Seine Vor-
gesetzten hätten keine Einwendungen gemacht,
wenn er sich wegen dieses Leidens zur wohl-
verdienten Ruhe zurückgezogen haben würde.
Doch Peter Allenbach wollte wirken so lange
es möglich war. Volle 33 Jahre stand er im
Dienst der Stadt Bern. Die von treuen Freun-
den und Mittrauernden besetzte Johanneskirche
anläßlich der Trauerfeier war ein sprechendes
Zeugnis davon, daß der Verblichene sich all-
gemeiner Beliebtheit erfreute. Er war eine
stille Frohnatur und stets korrekt in seinem
ganzen Wesen und Auftreten, sodaß er auch
Achtung und Anerkennung erwarb von seinen
Untergebenen. In der Politik tat er sich nir-
gends hervor, er war nichtsdestoweniger ein
senkrechter Eidgenosse, der seiner Ueberzeugung
treu blieb. Alle diejenigen, die ihn kannten,
werden ihm ein treues Gedenken bewahren.
Seiner Gattin und den vier Kindern, die alle
noch am Leben sind, war er ein treubesorgter
Gatte und Vater. Möge die Zeit und der
Glaube auf ein Wiedersehen die tiefe Wunde,
die der so unerwartete Tod ihnen schuf, lin-
dein und heilen. Sein Andenken bleibe im
Segen. ID à

An der Universität hat sich Frau Dr.
Franziska Baumgarten-Tramer für das
Fach Psychotechnik habilitiert.

Bei Schwarzenburg sprang der 13-
jährige Ernst Baumann von Bern über
das Geländer der Schwarzwasserbrücke
8V Meter tief ab und blieb mit zer-
schmettertem Körper tot liegen. — Im
Wohlensee wurde die Leiche eines 49-
bis 59jährigen Mannes gefunden, die
seit zirka 14 Tagen im Wasser gelegen
ist und noch nicht identifiziert werden
konnte. — Am 12. ds. wurde beim Stau-
wehr Tiefenau die Leiche des am 23.
Mai ertrunkenen Konditors Fritz Bruni
aus Oberstocken geborgen.

Die Polizei brachte am 7. ds. zwei
Geldwechselbetrüger ein, es sind vor-
bestrafte Leute, die seit Ende Mai mit
Erfolg in der Stadt arbeiteten.

Das Bierrestaurant zum „Löwen" im
Neubau des Warenhauses Loch wird
laut ..Berner Tagblatt" von Herrn
Rohrbach, ehemals Restaurateur zum
„Zeitglocken", geführt werden.
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